uren ee s 
Ammahme⸗Burtanz 
n Poſen außer in der 


Engedilton dieler Zeitung 
(Wilbelmſtr. 16.) 
bel g. B. Alrici & € 
Breiteſtraße 14, 
n Gneſen bei Th. Spindler, 
en Grätz bei T. Streiland, 
in Breslau b. Emil Rabatt. 


Au. 218. 


Mehr noch als früher bei gleichem Anlaß bin Ich bei Meinem 
diesjährigen Geburtstage durch Beweiſe freudiger Teilnahme über⸗ 
raſcht worden. Kaum überſehbar iſt die Zahl der ſchriftlichen und 
telegraphiſchen Glückwünſche, welche Mir von allen Seiten, aus dem 
Reichsgebiete wie von theilweiſe weit entlegenen Punkten des Aus⸗ 
landes, zugegangen ſind, und ihnen hat ſich wiederum eine Fülle von 
Angebinden der manniafachſten Art angeſchloſſen, damit Ich an 
dieſem Tage von Zeugniſſen der Liebe des deutſchen Volkes umgeben 


Das Abonnement auf dieſes täglich brei Mal er⸗ 

scheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 

zei 4½ Mart, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 

eſtellüngen nz alle Poſtanſtalten des deut 
chen Reiches an. 


oſener 


ſei. Tief bewegt von ſo allgemeiner Theilnahme fühle Ich Mich 


durch fie zugleich von Neuem zu freudiger Erfüllung Meiner Fürſt⸗ 
lichen Pflichten angeregt. Ich kann nicht verſuchen, die Adreſſen 
aller Gemeinden und Korporationen, die Zurufe aller Feſtgenoſſen⸗ 
ſchaften, Vereine und Patrioten einzeln zu erwidern, noch allen Eins 
ſendern von Gedichten, Blumenſpenden, Kunſt⸗ und kunſtgewerblichen 
Gegenſtänden und ſonſtigen Widmungen Meine Erkenntlichkeit beſon⸗ 
ders auszudrücken. Wohl aber möchte Ich öffentlich bekunden, daß 
ihr Zweck, Meinen Jahrestag durch Betbätigung treuer Anhänglich⸗ 
keit zu verherrlichen, ſich in ſchönſter Weiſe erfüllt hat. In dieſer 
Abſicht beauftrage Ich Sie, durch Veröffentlichung dieſes Erlaſſes 
allen jenen Glückwünſchenden Meinen herzlichen Dank zu übermitteln. 
Berlin, den 25. März 1878. Pr His 75 


An den Reichskanzler. 
„ — — 


Amtliches. 


Berlin, 26. März. Der König hat dem Staatsminiſter a. D. 
Camphauſen den . — ed — bee der Großkomthure des k. 
dens von Hobenzollern verliehen. Ä 
Hab die von den Notabeln des Handelsſtandes aus dem Bezirk des 
andelsgerichts zu Mülbaufen getroffene Wahl des Manafakturiſten 

(adimir Tournier in Mülbauſen zum Richter und des Eiſenwaaren⸗ 
Großhändlers Jakob Mansbendel⸗Hartmann daſelbſt zum Ergän⸗ 
zungs richter des dortigen Handelsgerichts hat die allerhöchſte Beſtäti⸗ 

alten. 0 ö 
zung en Navigations⸗Vorſchullehrer Kluge in Altona iſt zum Navi⸗ 
gationslehrer ernannt worden. 


Pieutſcher Reichstag. 
1 23. Sitzung. 


Er zur = 2 
Berlin, 26. März 11 Uhr. Am Tiſche N 

und zablreiche Kommiſſarien, ſpäter Fürſt Bismarck, 
1 Maſeſtat der Kalfer haben am 22. d. Weis. die Glückwünſche 
des Reichstagspräſidiums huldvollſt entgegenzunehmen geruht. 

Eingegangen find die Geſetzentwürfe, betreffend 1. den Verkehr 
mit Nahrungsmitteln, Genußmitteln und Gebrauchsge⸗ 
aenftänden; 2. die vorläufige Erſtreckung des Haushalts⸗Etats des 
Deutſchen Reichs für das Etatsjabr 1877/78 auf den Monat April 
1878 und die wer und Attenſtücke, betreffend zwei bewaffnete 
Angriffe auf kaiſerl 4 Konſularbeamte in Leon, Nicaragua, im Okto⸗ 

und November 1876. 5 
18 Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Spezialberathung des 
Etats der Reichs⸗Poſt⸗ und Telegrapben⸗ Verwaltung, 
der einer beſonderen Kömmiſſion zur Vorberatbung überwieſen war. 

u Tit 1 der Einnahmen: Porto⸗ und Telegrapben⸗Gebühren 
ri 000,000 Mk, beantragt die Kommiſſion folgende Reſolution: Den 
Reichskanzler zu erſuchen, dafür Sorge zu tragen, daß die Ungleich⸗ 
heiten beſeitigt werden, welche gegenwärtig im internen und interna⸗ 
tionalen Verkehr in dem Tarif für Sendungen unter Band, ſowie für 
Sendungen mit Waarenproben und Muſtern beiteben. 

Abg. Schmidt (Stettin): Auf die Einnahmen aus dem Porto 
wirken Peſonders die ermäßigten Poxtogebübren und es iſt daber be⸗ 
dauerlich, daß der Weltvoftverein die Länder von Mittel- und Süd⸗ 
Amerika, ferner das Kapland und Auſtralien noch nicht in ſich aufge⸗ 
nommen hat; dieſe Erweiterung des Weltpoſtvereins auf alle Länder 
beider Hemilphären iſt anzustreben. Im vorigen Jahre find die 
Einnahmen aus Porto- und Telegraphengebühren über 5 Millionen 
Mark böher geweſen als 1876, und auch für dieſes Jahr iſt e ne 
erhebliche Steigerung der Einnahmen vorauszuſehen. Die Einnahme 
aus den Korreſpondenzkarten wird ſich noch beben, wenn eine beſon⸗ 
dere internationale Karte, wie ſie in England bereits beſteht, auch in 
Deutſchland eingeführt ſein wird. Der in dieſem Jabre in Paris 
zuſammentretende Poſtkongreß kann dieſe Verbeſſerung 9 und 
eine Einigung über die Ermäßigung reſp. Aufhebung der Tranſit⸗ 
gebühren für Briefe und Telegramme, namentlich in Belgien, welches 
den bedeutendſten Brieftranſitverkehr hat, herbeiführen. Die Ein: 
nahme aus den Telegraphengebühren hat ſich ſeit Einführung des 
Worttarifs vermehrt, denn vorher gab das Reich bei jedem Tele⸗ 
gramm ca 20 Pf. zu. Die andern Staaten folgen in dieſer Bezie⸗ 
bung der Initfatide des deutſchen Reiches, und ſelbſt Frankreich, 
welches ſich dem Weltpoſtverein nur zögernd angeſchloſſen bat, hat 
den Worttarif in etwas anderer Form eingeführt — es hat keine 
Grundtaxe, wohl aber einen böheren Satz für jedes Wort als Deutſch⸗ 
land. Für den Worttarif ſind überhaupt 3 Syſteme in Geltung, 
deren Unifihtrung zu erwägen fein wird. Der Worttarif will bei den 
Telegrammen eine Ausgleichung von Einnahme und Ausgabe er⸗ 
reichen; er entlaſtet die Drähte, indem er alles unnütze Beiwerk ver⸗ 
meiden läßt. Durch die Einführung der dringlichen Telegramme 
find die Einnahmen ebenfalls in die Höhe gegangen. Im inter⸗ 
nationalen Verkehr iſt der Tarif noch u hoch — ein einziges Wort 
nach China koſtet noch 15 Mark. Die Einnahmen der Telegrapben⸗ 
verwaltung haben ſich ferner dadurch gehoben, daß außer der „Köl⸗ 
niſchen“ und „Magdeburger Zeitung“ noch andere Blätter wie das 

Chemnitzer Tageblatt“, die „Frankfurter Zeitung“, der „Schwäbische 
erkur“ unter erleichterten Bedingungen telegraphiren; die Tele⸗ 
graphengebührenfreiheit iſt eingeſchränkt, und wird nur noch für die 
regierenden Fürſten und deren Gemablinnen, für die Wittwen ber» 
ſtorhener Fürſten, für Bundesräthe und für die Reichshebörden auf⸗ 
recht erhalten; die früheren Hecht⸗, Peterſtlien⸗ und Theaterzettel: 
Bepeſchen find damit größtentheils in Wegfall gekommen. Die Kom⸗ 
„niſſion hat ſich, mit Ausnabme eines Mitgliedes, für den Worttarif 
zusgeſprochen. Die Semaphorftationen an der Oft: und Nofoſesküfte 
fluden beim Publikum keinen Anklang, und iſt die Station in Rirthoeft 
bereits eingegangen. 
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Mittwoch, 27. März 


(Erſcheint täglich dreimal.) 


Abg. Genſel verlangt eine Reform des Portotarifs für Zand⸗ 


und Muſterſendungen. Eine Bandſendung von 100 Gramm ke ſte 10 


Pf., eine von 50 Gramm dagegen 3 Pf., ſo daß man die 100 Gramm 
nur zu theilen brauche, um att 10 Pf. Porto zu bezahlen, abge⸗ 
1 davon, daß aus der Doppelfendung der oftverwaltung mehr 
rheit erwachſe. Muſterſendungen von demſelben Gewicht koſteten 
nach Amerika, Aegypten, Rußland ꝛc. nur 5 Pf., von Berlin nach 
Potsdam oder Luckenwalde 10 Pf. : k 

Die Refolution, mit der ſich der Generalpoſtmeiſter ein- 

verſtanden erklärt, wird angenommen. 2 

Bei Tit. 10 (Einnahme aus dem Zeitungsdebit 3 300,090 ME.) 
weiſt Abg. v. Behr- Schmoldom auf die außerordentliche Zunahme 
bin, welche nach der vorliegenden ſtatiſtiſchen Ueberſicht der Verſand 
der Zeitungen erfahren hat. Die Poſt habe jetzt an jedem Wochen⸗ 
tage mehr als eine Million Zeitungsnummern zu verſenden, ohne dar⸗ 
aus jedoch einen Vortheil zu ziehen. Nun ſei im vorigen Jahre ein 
neues Taxſyſtem in Ausſicht geſtellt worden, das mit Baiern und 
Würtemberg vereinbart werden folte Er bitte um Auskunft 
darüber, in welchem Stadium ſich dieſe Reform befinde und wann fie 
dem Reichstage vorgelegt werden ſolle. Eine Aenderung auf dieſem 
Gebiete ſei dringend nothwendig. Es gebe rde die wöchentlich 
mehr als einmal erſcheinen und für deren Vertrieb die Poſt doch nicht 
mehr als jährlich 15 bis 40 Pfennige erhalte. Mehr als 200 bedeu⸗ 
tende Zeitungen zahlen als Gebühr an die Poſtverwaltung weniger als 
einen Pfennig für die Verſendung jedes Exemplars. Dies könne nur 
geſchehen, wenn die Poſt dabei Geld zuſetze. Bei der Telegraphen⸗ 
verwaltung habe man den Verkehr um etwa 80 Prozent vextheuert, 
weil man von dem Srundfag ausging, daß jede Depeſche mindeſtens 
die Selbſtkoſten decken müſſe; dieſes Prinzip einer Ausgleichung von Lei⸗ 
ſtung und Gegenleiſtung müſſe auch hier maßgebend ſein. Man werde 
dadurch gleichzeitig das wünſchenswerthe Ziel erreichen, daß der Inhalt 
der Zeitungen mehr in die Tiefe, als in die Breite gehe. Das 
jetzige Tarverfahren ſei offenbar eine Prämie auf die Manier, mög⸗ 
lichſt viele und möglichſt billige . zu produziren. Ob es 
dabei möglich ſei, gute Artikel zu bezahlen, erſcheine ihm ſehr zwei⸗ 
f:lboft, und doch ſei dieſe Frage von hoher Bedeutung. Bei der Be⸗ 
ſtellgebühr für Zeitungen babe man ſich ſchon zu einem anderen 
Peinzip bekannt. Dort werde, je nachdem die Zeitungen wöchentlich 
Jbeimal, dreimal oder täglich ausgetragen werden, ein verſchiedener 
Satz angenommen In gleicher Weiſe müſſe man auch bei dem übri⸗ 
gen Vertrieb der Zeitungen verfahren. Kein großes Land gewähre 
den Zeitungen ſo große Vortheile in ſeinem Poſtverkehr wie Deutſch⸗ 
land. Niemand werde wünſchen, daß dies nicht fortdauern ſolle; auf 
Koſten der Steuerzahler ſolche Vortheile zu gewähren, das entſpreche 
nicht der Gerechtigkeit. 

Generalsoſtmeiſter Stephan: Die erſte der vom Vorredner 
gekellten Fragen kann ich genau beantworten. Das neue Taxſyſtem 
befindet ſich in den Bureaux der betzeiligten Miniſterien, ohne deren 
Zuſtimmung die Poſtverwaltung nicht allein vorgehen kann. Die 

d zur Vorlage kommen wird, 


e, wann das neue Taxfſtem 
kann ich nicht beantworten, da ich die dazu nöthige Prophezeiungs⸗ 
3 9 es ſich nicht um 


gabe nicht beſitze Ich bemerke übrigens dabei, da 1 

ein vollſtändig verändertes Syſtem handelt, ſondern um einige Aen⸗ 
derungen, welche nach den früheren Wünſchen des Hauſes den Ver⸗ 
kbr der Wochenſchriften erleichtern ſollen Es war auch eine vor⸗ 
läufige Verſtändigung über dieſen Gegenſtand mit den Poſtverwal⸗ 
tungen von Baiern und Württemberg erzielt. Aber gleich bei den 
erſten Erwägungen des hiernach ausgearbeiteten Entwurfs hat ſich 
gezeigt, daß da eine Ermäßigung der Gebühren im Ganzen nicht be⸗ 
abſichtigt wurde, eine ane für die Wochenſchriften gleichbe⸗ 
deutend ſein würde mit einer Erhöhung für die anderen Zeitungen. 
Es erſchien aber ſehr bedenklich in dieſer Zeit auch die mit der deut⸗ 
ſchen Preſſe in Verbindung ftehende Induſtrie durch ſolche Maßregeln 
zu beunruhigen. Man muß deshalb hier einen für gie eberiſche 
Akte in dieſer Materie günſtigeren Zeitpunkt abwarten. Im Zeitungs 
verkehr ift nach den mir vorliegenden Zahlen eher eine Abnahme zu 
bemerken, die ſich aus der allgemeinen Lage der Verhältniſſe erklärt. 
Wir ſollten nach dem Etat für Zeitungen vom 1. April 1877 bis 
Ende Februar 1878 aus dem Zeitungs vertrieb eine Einnabme von 
3,025,000 Mark haben; wir haben aber nur eine Einnahme von 
2,489,842 Mark für dieſe 11 Monate erzielt. Die vom Vorredner ers 
wäyhnte Statiſtik iſt pro 1876. 5 - 2 7 

Abg. Schröder (Friedberg) empfiehlt dringend eine Ermäßigung 
des Satzes von 5 auf 3 Pf. in der erſten Zone. 

Generalpoſtmeiſter Stephan: Schon in der letzten Seſſton habe 
ich die Geneigtbeit ausgeſprochen, auf eine Ermäßigung des Satzes 
von 5 Pf. Bedacht zu nehmen im geeigneten Momente, d. b wenn die 
allgemeine Finanzlage eine ſolche Reduktion, die ja im Ganzen 2 Mill. 
M. Ausfall ausmacht, es geſtatten ſollte. a 

Bei Tit 6 der Ausgaben (Oberpoſtdirektoren, Oberpoſt⸗ 
räthe, Poſträthe und Poſtbauräthe) beantragt die Kommiſſion 
die Streichung der Mehrbewilligung von 18.000 M. zu Gehaltserhö⸗ 
hungen für die Poſtrathe. 8 2 

Generalpoſimeiſter Stephan: Es handelt ſich um die Ausglei⸗ 
chung einer Ungerechtigkeit Die Poſträthe wurden gleich Anfangs bei 
der Organiſation des Poſtweſens ſchlechter geſtellt, als die mit ihnen 
ihm gleichem Range ſtehenden Beamten anderer Reſſorts. Damals, 
wo bei jeder Oberpoſtdirektion nur ein Poſtrath war, hatte er wenig⸗ 
ſtens Ausſicht, Oberpoſtdirektor zu werden. Das it imwiſchen an 
ders geworden, da jetzt bei einer Oberpoftdirektion oft drei bis vier Poſt⸗ 
räthe funktioniren, deren Stellungen übrigens jetzt viel verantwortlicher 
und ſelbſtändiger find als früber. Jedenfalls iſt es ungerecht, wenn 
beiſpielsweiſe der Rraßburger Oberpoſtdirektor 200 Thlr. weniger Ge⸗ 
balt beziebt als fein jüngerer Beine bei der Eiſenbahn⸗Direktion. Es 
bandelt ſich bier lediglich um eine Nachholung deſſen, was bereits vor 
Jahren hätte geſchehen müſſen und ich bitte dringend, die kleine Mehr⸗ 
forderung von 18,000 M. zu bewilligen. 

Abg. Lingens empfiehlt Streichung der Mehrforderung, weil 
man die in zahlreichen Petitionen ausgeſprochenen Wünſche der ni de⸗ 
ren Poſtbeamten um Gehaltserhöhung nicht berückſichtige und es nur 
böſes Blut mache, wenn man die Gehälter der höheren Beamten ver⸗ 
mehre, die der unteren aber nicht. 

Abg. Möring: Wir dürfen nicht vergeſſen, daß der Poſtetat 
ſeit Jahren von keiner Kommiſſion geprüft worden iſt und geſchiebt 
das nicht, fo entgeht dem Einzelnen oft Vieles. Die Poſtverwaltung 
iſt mit Anſprüchen bislang nicht herangeireten und der Generalpoſt⸗ 
meiſter hat ja ſelbſt erklärt, daß es ſich hier um einen Akt der aus⸗ 
gleichenden Gerechtigkeit handele, * den die Initiative von der Poſt⸗ 
verwaltung ausgeben müſſe. Daß es ſich um einen Akt ausgleichen⸗ 
der Gerechtigkeit handelt, iſt in der Kommiſſion auch von dem Ver⸗ 
treter des Reichskanzleramts anerkannt worden und wenn ſo die Ge⸗ 
neralleitung unſerer Finanzen dieſelbe Anſicht hegt, fo können wir 
wohl die 18,000 Mk. bewilligen. Wenn der Abg. Lingens meint, man 
wolle bei den großen Gehältern zulegen, bei den kleinen aber nicht, fo 
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iſt doch zu berückſichtigen, daß die hohen Gehalte zurückſtänden gegen 
die derſelben Beamtenkategorie in anderen Verwaltungszweigen. J 
bitte die 18,000 Mk. zu bewilligen, umſomehr, als der Kommiſſions⸗ 
den ts auf Streichung nur mit ſchwacher Majorität gefaßt wor⸗ 
en iſt. 

Ferner beantragt die Kommiſſion zu dieſem Titel, den in Berlin 
wohnenden Poſt⸗ und Telegraphen⸗Inſpektoren einen Durchſchnitts⸗ 
Gehaltszuſchuß von 450 Mark an Stelle des bisberigen fakultativen 
Bu aup di bis zu 600 Mark zu gewähren und dieſen Betrag anſtatt 
ihn auf die Beſoldungsmittel anzuweiſen, in Höhe von 2350 Mk. res 
gelmäßig in den Etat einzuſtellen. 

Reichskamzleramtsdirektor Michaelis bemerkt, daß ein dienſt⸗ 
liches Bedürfniß zu einer Beſoldungserhöhung nicht vorliege. Die 
Gewährung der Mehrbeſoldung wäre zudem nur auf Koſten der übri⸗ 
gen Beamten derſelben Kategorie möglich und würde, wenn man ſie 
konſequent durchführen wollte, einen Mehrbetrag von 75.000 M aus⸗ 
machen, welcher auf die Matrikularbeiträge der Bundesſtaaten zu ver⸗ 
theilen wäre. Die Wiederherſtellung der Regierungs vorlage ſei das 
her vorzuziehen. 

Abg Ackermann erklärt, auf die Kommiſſion weder eine Bes 
günſtigung der berliner Beamten auf Koſten der anderen Beamten 
Age 5 r 9 daß bie Bes ſie wolle nur das 
richtige Prinzip zur Geltung bringen, daß die Beamten von vornher⸗ 
ein 1 ee : 5 

deichskanzleramts direktor aelis betont zunächſt, daß die 
Verhältniſſe bis jetzt in der Weiſe, wie die Regierungs vorlage ne 
ſchlägt, geordnet worden ſeien und erwidert, daß auch jetzt ſchon 
die Beamten einen richtigen Ueberblick über ihr Gehalt hätten, wenn 
fie ſich die Durchſchnittsſumme ſelbſt aus dem Etat berechneten. 

Abg. Mö ring ſpricht ſich ebenfalls gegen den Kommiſſtonsan⸗ 
trag aus, da die Berechnung im Etat eine vollkommen gerechte und 
durchſichtige ſei. Im Uebrigen rufe die allzu hohe Beſoldung der 
Beamten in Berlin böſes Blut bei den Beamten derjenigen Städte 
bervor, in welchem ſich die Lebensverhältniſſe gleichfalls bedeutend 
vertheuert hätten. £ 

8 ak Schröder (Friedberg) findet die kalkulatoriſche Unklar 
beit nicht in dem Kommiſſionsvorſchlage, ſondern in der Regierungs⸗ 
vorlage, obwohl er die Konſequenzen bezüglich der Erhöhung des Etats, 
welche von dem Vertreter der Regierung hervorgehoben worden find, 
als richtig anerkennen muß. 
Der . angenommen. 
Zu Titel 9 beantragt die Kommiſflan folgende Reſolution: den 
Reichskanzler zu erſuchen, die erforderlichen Schritte zu thun um 
ohne Verletzung bereits erworbener Rechte eine Reduktion und end⸗ 
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liche Aufsebung der Militärpoſtämter eintreten zu laſſen. Ferner bes 


antragt die Kommiſſion hierzu, den Durchſchnittsgehalt der B 
der Poſtämter erſter Klaſſe ꝛc. anſtatt auf 3550 M. anf 80 M. ent 
Regen Mrtvoges vie Susa der is K 9 e Kirk er 
ages die Zuſchüſſe der im Ti 2 mten 
in Durchſchnittsſätzen zu normiren N 
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Referent Abg. Nieper beklagt zunächſt di 
Titels und wünscht behufs gt zunächſt bie 


Herabminderung des Durchſchnittsgehaltes ſei nur eine richtige 
rechnung des arithmetiſchen Mittels aus Minimal⸗ und Maximalge⸗ 
halt. Die Militärpoſtämter bekämpft der Referent aus denſelben 
Motiven, aus welchen ſchon im Jahre 1871 der Reichstag die Auf⸗ 
bebung rn l — 5 
g. v. Behr⸗ moldow weiſt auf den langen Beſtan 
der Militärpoſtämter, als einer hiſtoriſchen Inſtitution Din, a 
noch den Vortbeil bringe den im Kampf für das Vaterland 
deten Offizieren ein anſtändiges Unterkommen zu gewähren un 
wünſcht, daß das Avancement unter den verſchiedenen Inhabern der 


diejenigen eintreten möge, welche die geringer dotirten Ste 
a — leer S Fe 8 
Generalpoſtmeiſter ephan: Die im Jahre 1871 von dem 
Reichstage beſchloſſene Reſolution iſt ſeitens der Regierung einer 
ſorgfältigen Prüfung unterworfen worden; es haben ſich jedoch keine 
hinreichenden Gründe finden laſſen, um die alte biſtoriſche Inſtitution 
der Militärpoſtämter abzuſchaffen. Heute befindet ſich dieſe Sache 
noch in derſelben Lage, und ich erſuche Sie deshalb, den Kommiſſions⸗ 
Antrag abzulehnen. g 

Abg. Schröder (Friedberg) tritt ebenfalls für die Regie⸗ 
rungsvorlage ein, indem in derſelben gleichfalls das Beſtreben zu 
erkennen ſei, dem arithmetiſchen Mittel möglichſt nahe zu kommen. 
Ganz und gar ſei das letztere nicht zu erreichen, bevor nicht eine 
genaue Spezifizirung der betreffenden verſchiedenen Beamtenklaſſen er⸗ 
olgt ſei. 

Bundeskommiſſar Major Schmitz bittet die Militär⸗Poſt⸗ 
ämter aufrecht zu erhalten. Die Offiziere ſeien dieſen Stellen Pol 
auf gewachſen, und auch die Verbeſſerung der Sisters wc 
mache dieſe Art der Verſorgung dienſtunfähiger Offtziere nicht über⸗ 
flüſſig. Von einer Beeinträchtigung der Poſtbeamten könne keine Rede 
ſein, da dieſe bei ihrem Eintritt in den Dienſt von den einſchlägigen 
Beſtimmungen Kenntniß erlangten. 

„Bundeskommiſſar Geh. Rath Lieber bittet, es auch bei dem 
höheren Durchſchnittsſatz der Gehälter für die Vorſteher der Poſt⸗ 
ämter erſter Klaſſe zu belaſſen, da ein Aufrücken lediglich nach der 
Anciennität für dieſe Beamten nicht beſtehe, vielmehr für die einzel⸗ 
nen Aemter nach Maßgabe ihrer Bedeutung erfolge. 

Abg. Richter (Hagen) ſpricht für die Aufhebung reſp. Ver⸗ 
ringerung der Militärpoſtämter. Die invaliden Offiziere könnten bei 
den Landwehrbezirks Kommandos und in ähnlichen Stellen der Mili⸗ 
tärverwaltung verwendet werden. Die Einrichtung, welche aus der 
Zeit Friedrichs des Großen ftamme, 25 nicht mehr zeitgemäß; au 
entſprächen die Offiziere nicht den Anforderungen, welche binfichtli 
der Vorbereitung zum Poſtdienſt an die anderen Beamten geſtellt 
werden. Zudem babe das e von 1871 die Lage der 
Kriegsinvaliden weſentlich gebeſſert. er Reichstag ſei zwar bereit 
für die Invaliden alles Mögliche zu thun, aber bier wiege der Scha⸗ 
den für die Zivilverwaltung den Vortheil auf. Wenn der Reichstag 
heute eine andere Stellung einnehmen wolle, würde er ſich in Wider⸗ 
ſpruch ſtellen zu ſeinem früheren, unmittelbar nach dem Kriege ge⸗ 
faßten Beſchluß. 

Abg. v. Maltzabn⸗Gültz bemerkt, daß die fachlichen Gründe 
des Vorredners gegen die Militärpoſtämter ſich überhaupt gegen das 
ganze Inſtitut der Militäranwärter anführen laſſen. Wenn es ſich 
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Stellen nicht ausgeſchloſſen werden oder aber eine Verbe ken ler En 
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bier um eine Neueinrichtung handelte, fo würde er diefen Ausfüh⸗ 


rungen beitreten können, da es ſich aber nur um die Konſervirung 
einer beftebenden Inſtitution handle, fo müſſe er fie verwerfen. Die 
Militärpoſtämter bilden übrigens nur einen verſchwindenden Theil 
der geſammten Poſtſtellen. 
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Abdreſſe gelangten, 


Generalpoſtmeiſter Stephan: Wenn aus den Militärpoſtäm⸗ 
tern ein Schaden erwüchſe für die Poſtverwaltung oder den Betrieb, 
8 würde ich nicht auf dem Standpunkt flehen, den ich vertheidige. 

en Ausführungen des Abg. Richter halte ich entgegen, daß der 
Exekutionsmodus der i mir Ae felt in der letzten Fort ſo ſehr ver⸗ 
einfacht worden iſt, daß wir eine ſolche Menge von Formen über den 
zn geworfen haben, daß fähige Offiziere ſehr wohl für dieſen 

enſt geeignet erſcheinen. Dieſe Bereinfadun ift fo groß, daß ein 
alter Poſtdirektor mir mit einer Art von Melancholie klagte, die 
Verwaltung ſei jetzt gar keine Kunſt mehr. Die 132 Militärpoſtäm⸗ 
ter ſchrecken auch nicht vor dem Eintritt in die Poſtkarxriere ab, viel⸗ 
mehr dienen fie, als Beſitzſtand der Armee dazu, den Offizieren dieſe 
Karriere zu eröffnen. Nur fähige Männer werden zudem dem Poſt⸗ 
dienſt überwieſen, und an ſolchen Männern iſt heute, bei den Anfor⸗ 
derungen, die an die Dffigiere geſtellt werden, kein Mangel. Zu 
meiner großen Freude kann ich bekennen, daß eine große Anzahl Of 
füiere ſich ganz m für dieſe Stelle geeignet bat. Dieſe 132 
Poſtämter werden, in ihrer Beſchränkung auf die altpreußiſchen Pro⸗ 
vinzen durchaus keinen Schaden anrichten. 

g. v. Dücker empfiehlt die Ablehnung der Reſolution; er 
habe ſich überzeugt, daß die Anforderungen, welche an die in Rede 
ſtehenden Beamten geſtellt würden, ſehr bedeutend ſeien, ſo daß ſo⸗ 
905 9 Nachſicht beſſer am Platze wäre, als ein zu ſcharfes 

orgehen. 

Abg. Ling ens bezeichnet eine ſolche Begünſtigung der Militärs 
perfonen als im Widerſpruch mit der Verfaſſung ſtehend; es ſei 
er W 8 preußiſche Beſtimmung, die im Reiche nicht mehr 
gelten könne. 5 , . 

Das Haus tritt allen Anträgen der Kommiſſion, desgleichen der 
Reſolution bei. 

Im Titel 10 werden 120,000 M. verlangt als Zulagen für ſolche 
Poſtaſſiſtenten, welche die Poſtſekretärprüfung bereits abge⸗ 
legt haben, aber noch nicht in Sekxetärſtellen aufgerückt ſind. Die 
Regierung ſixirt das Maximum dieſer Zulagen auf 300 Mark. Die 
Kommiſſion iſt damit einverſtanden, beantragt aber ferner: Die 
guinen nur den Beamten zu bewilligen, welche bei Beginn des 

tatsjahres fünf Dienſtjahre nach beſtandenem Examen zurückgelegt 
neben und nicht ſchon das Gehalt der gleichalterigen Sekretäre be⸗ 
ziehen. 

Der Generalpoſtmeiſter erklärt ſich mit dieſer Aende⸗ 
rung einverſtanden, da dieſelbe ganz den von der Verwaltung befolg⸗ 
ten Grundſätzen entſpricht und das Haus tritt ihr bei. 

Titel 11 wirft 28,618,976 M. für die Poſtunterbeamten 
aus. Die Kommiſſion beantragt die unveränderte Bewilligung dieſer 


Summe. 

Die Abgg. Lingens und Schröder (Friedberg) ſchlagen 
hierzu folgen e Refolutionfvor : 

Den Reichskanzler zu erſuchen, die Gehaltsverhältniſſe der Unter⸗ 


deamten im inneren Dienſte bei den Poſt⸗ und Telegraphenanſtalten, 
im Ortsbeſtellungs⸗ und im Poſtbegleitungsdienſte in der Richtung 
einer näheren Erwägung unterwerfen zu laſſen, daß die Unterbeam⸗ 
ten in allen Orten, welche hinſichtlich der bei Normirung der Ge⸗ 
— margafle in Frage kommenden Rückſichten gleichſtehen, gleich⸗ 
geſtellt werden. 

Abg. Schröder (Friedberg) befürwortet dieſen Vorſchla 
enge daß die Gehälter der Beamten nicht überall gleichgeſtellt 
eien. 

Der General⸗Poſtmeiſter widerſpricht dieſer Be⸗ 
hauptung und bezeichnet die Reſolution als gegenſtandslos, da bereits 
nach den in derſelben aufgeſtellten Grundſätzen verfahren werde. 

Das Haus lehnt dieſe Reſolution in Folge deſſen ab. 

Zu Titel 19 (für die nicht angeſtellten Beamten u. ſ. w. 3,700,000 
Mk.) ſchlägt die Kommiſſion folgende Reſolution vor: Den Reichs⸗ 
kanzler zu erſuchen, die Beſtimmungen wegen der Annahme, Anſtellung 
und Beförderung der Anwärter für den Telegraphendienſt in der 
Richtung einer Reviſion unterwerfen zu laſſen, daß dieſelben mit den 
Beſtimmungen für die Poſtanwärter in Uebereinſtimmung gebracht 


werden. 
au Schmidt (Stettin) empfiehlt die Annahme dieſer Reſolu⸗ 
tion. eit dem Jahre 1873 find auch Telegraphen⸗Gehülfinnen wie 
in England und in der Schweiz im deutſchen Telegraphendienſt be⸗ 
f äftigt. Dieſe 1 5 die Erwartung — ihre Zahl 
licklich mehr als ß fie mit Penſionsberechtigung und 
warfagel dt dai eine feſte Anſtellung erhalten würden. Dieſe Er⸗ 
ung iſt nicht in Erfüllung gegangen, jedoch hat auch nicht feſtge⸗ 
ſtellt werden können, ob beſtimmte Verſprechungen, welche den Tele⸗ 
raphiſtinnen neben den Militäranwärtern und früheren Offizieren 
Ausſicht auf ſpätere Beamtenqualität gewährten, wirklich gemacht ſind. 
Das 1 5 Handelsminiſterium hat im Jahre 1873 für den Eiſen⸗ 
hahndienſt den Damen keine ſpätere Beamtenſtellung mich Fetz Die 
Telegraphen⸗Gehülfinnen werden nur bei Tage dienſtlich beſchäftigt 
— in Berlin auch auf der Börſe — und iſt in der Kommiſſion Mr 
der Poſt⸗ und Telegraphen » Verwaltung erklärt worden, daß letztere 
Abſtand nehmen mülſſe, die Telegraphen⸗Gehülfinnen feſt anzuſtellen; 
vielmehr ſollen Damen ferner nicht mehr in den Telegraphendienſt 
eingeſtellt werden. > 
Die Reſolution wird genehmigt. ; 
Bei Titel 50 (außerordentliche Ausgaben) weiſt Abg. Ritting⸗ 


Woh⸗ 


bauſen auf das dringende Bedürfniß hin, für Druckſachen un 


Briefe getrennte Einwürfe einzurichten, da ſehr häufig Briefe ſich in 
die Druckſachen hineinſchieben und erſt auf weiten Umwegen an ihre 
Er ſelbſt habe einen Brief von Chambery nach 
Düſſeldorf geſendet, wo er nach 3 Monaten auf dem ungewöhnlichen 
Wege über Buenos⸗Ayres eingetroffen ſei; ein Brief von der hollän⸗ 
diſchen Grenze nach Aachen ſei erſt nach Atchin gegangen. Als Muſter 
empfehlen ſich die bewährten belgiſchen Briefkaſten mit getrennten 
boites für Briefe und Druckſachen. £ A 

Die auf diefen Etat hezüglichen Petitionen werden durch die ge⸗ 
faßten Beſchlüſſe für erledigt erklärt. 

Ein Titel des Ordinariums dieſes Etats, nämlich Titel 44, wel⸗ 
cher zur Erwerbung von Grundſtücken, Erbauung von Poſt⸗ und 
Telegraphendienſtgebäuden und zur Unterhaltung der Dienſträume 
2,300, 000 Mk. beanſprucht, war der Budgetkommiſſion überwieſen. 
Sie beantragt nur folgende Summen zu bewilligen: Titel 44. Zur 
baulichen Unterhaltung der Gebäude, ſowie Er kleineren baulichen 
Aenderungen h . Titel 44a. Zu Erweiterungsbauten in 
Düſſeldorf, Potsdam, Thorn, Stendal, Berlin (Mauerſtraße 74 und 
Leipzigerſtraße 16), zu kleineren Erweiterungsbauten, ſowie zu Grund» 
ſtückserwerbungen bis zu 30,000 M. 400,000 Mt. _ 

Referent Hammacher betont, daß die ſich immer ſteigernden 
Anforderungen der Poſtverwaltung für Bauten die Kommiſſion zu 
einer eingehenden Prüfung dieſer Poſitionen und zu den beantragten 
Reduktionen veranlaßt hätten. J ! 

Der Generalpoſtmeiſter kann im Allgemeinen die größere 
Sate der Titel nicht billigen, weil dadurch der Etat an Ueber⸗ 
chtlichkeit verlieren und die Etatsüberſchreitungen ſich mehren wür⸗ 

den. Die früheren Verhandlungen des Hauſes hätten zu der jetzigen 
Geſtaltung des Etats geführt und er bitte, es dabei zu belaſſen. 
Im Ganzen ſtimme er mit den Vorſchlägen der Kommiſſion überein. 

Die FLommiſſionsanträge zu dieſem Titel werden ange⸗ 
nommen. 

Abg. Demmler bedauert, 1 kein Baumeiſter in die Bud⸗ 

etkommiſſion gewählt worden ſei, fie beſtehe nur aus Juriſten, Kauf⸗ 
euten, Theologen, Aerzten ꝛc. Ein Bauverſtändiger ſei aber bei den 
zahlreſchen Bauentwürfen, die zu prüfen ſeien, recht nöthig geweſen. 
Für die Zeichnungen, Entwürfe ꝛc. der Neubauten ſeien unverhält⸗ 
nißmäßig hohe Summen gefordert; das hätten eigentlich die Poſt⸗ 
Baumeiſter als ihres Amtes allein beſorgen müſſen. In Hildesheim 
und Münſter ſei auf Befehl des Generalpoſtmeiſters in gothiſchem 
Stil gebaut worden. Darüber möge ſich vielleicht der Abg. Reichen⸗ 
ſperger (Crefeld) freuen, er aber ſei der Meinung, die Gothik paſſe 
nicht für profane Zwecke, weil wir keine großen Säle und durchlau⸗ 
fende Etagen haben. Koloſſale Thürme von 150 Buß, Hei ſeien an⸗ 
gebracht, deren Zweck er durchaus nicht einſehe. Er bitte um eine 
nochmalige Prüfung der betreffenden Pläne. 


beträgt augen⸗ 


Reichenſperger (Crefeld) muß die fo hart angegriffene 
Profangothik in Schutz nehmen. Er erinnert an die 1 
gothiſchen Bauten für profane Zwecke vom 12. bis 16. Jahrhundert. 
In England verrſche dieſer Stil bis heute, ſogar bei Eiſenbahnbau⸗ 
ten. Unnütze, durch nichts motivirte Thürme dürfe man natürlich 
nicht bauen, die müſſe man ſtreichen. Wenn man nicht blos 1 
gothik treibt, ſondern geleitet durch das wirkliche Bedürfniß baut, 
dann muß man ſich überzeugen, daß die Gothik nichts Anderes iſt, 
als die Baukunſt der Zweckmäßigkeit und des gefunden Menſchen⸗ 
verſtandes. (Heiterleit.) Allerdings müßten die Baumeiſter die 
Gothik verſtehen und nicht blos in hineinpfuſchen. 

Römer (Hildesheim) iſt vollſtändig mit dem Vorredner ein⸗ 
verſtanden und lobt es, daß der Generalpoſtmeiſter den beſten Go⸗ 
tbiker in Hannover, den Baurath Haaſe, mit dem Entwurf des Poſt⸗ 
Gebäudes in Hildesheim betraut habe; tadeln müſſe er eher die dabei 
beobachtete überaus große Sparſamkeit. 

Der General poſtmeiſter hofft, daß das Haus die Gel⸗ 
der bewilligen werde, wie es bereits die Budgetkommiſſton gethan, 
um in einigen alten deutſchen Städten die Poſtgebäude in chriſtlich⸗ 
1 Bauſtil aufzuführen. Der Tadel, welchen Ab 
er über die für Entwürfe und 
ausgeſprochen habe, ſei nicht berechtigt. 

Richter (Hagen) wünſcht, daß der Generalpoſtmeiſter, ganz 
abgeſehen von der er den Bau in Hildesheim dilatoriſch be⸗ 
handeln möge da nach der Mittheilung eines wohlorientirten Mannes 
das dortige Landdroſteigebäude frei werde, welches man ſehr gut für 
die Zwecke der Poſt verwenden könne. 

ömer bemerkt dagegen, daß es durchaus noch nicht feſtſtehe, 
ob das Landdroſteigebäude frei werde. Im Gegentheil ſei dieſe 
Frage ſehr dunkel, und es ſei daher nur zu empfehlen, den Bau in 
der projektirten Weiſe vorzunehmen. 

Darauf wird das Extraordinarium des Etats der Poſt⸗ und Te⸗ 
legraphenverwaltung nach den Vorſchlägen der Budgetkommiſſion ans 
genommen. 

Um 44 Uhr vertagt ſich das Haus bis Donnerſtag 11 Uhr. 
(Nothetat und Berichte der Budgetkommiſſion über den Etat; ferner 
mehrere kleinere Vorlagen.) 


Brief⸗ und Zeitungsberichte. 

Berlin, 26. März. Das Schreiben des Papſtes Leo XIII. 
an unſeren Kaiſer wird gleichzeitig mit dem Antwortſchreiben des 
Kaiſers, nachdem dieſes in Rom übergeben iſt, zur Veröffentlichung 
gelangen. — Die Ernennung Hobrechts zum Finanzminiſter wird 
unverweilt erfolgen, die des Grafen Stolberg vermuthlich erſt 
nach Genehmigung der betreffenden Vorlage im Landtage. Inzwiſchen 
hat auch der Handelsminiſter Achenbach den Wunſch zu erkennen 
gegeben, aus dem Miniſterium auszuſcheiden. Derſelbe könnte mög⸗ 
licherweiſe in eine [der vakanten Oberpräſidentenſtellen eintreten. 
Die Stelle des Unterſtaatsſekretärs für das Reichsſchatzamt 
wird erſt nach Genehmigung des noch dem Bundesrathe vorliegenden 
Nachtrags zum Reichshaushalt erfolgen. Die tiber die betreffenden 
Perſonenfragen umlaufenden Gerüchte dürften ſich als irrthümlich er⸗ 
weiſen. 

— Der ſchon erwähnte Nachtragsetat zum Reichs⸗ 
Etat für 1878/79, welcher dem Bundesrathe zugegangen iſt, enthält 
für die Errichtung eines Reichs ſchatz⸗Amtes eine Mehrfor⸗ 
derung der fortdauernden Ausgaben um 34,250 Mk. und 3840 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchüſſe in dem Etat des Reichskanzleramts, außerdem 
der einmaligen Ausgaben um 35,000 Mark zur Abfindung der Stadt 
Leipzig für die bauliche Einrichtung des für das Reichsgericht be⸗ 
ſtimmten Gebäudes (1. Rate). Die erſtere Forderung iſt durch eine 
Denkſchrift wie folgt motivirt: fi 

Innerhalh des bisherigen Geſchäftskreiſes des Reichskanzleramts 
ſondern 111 die Angelegenheiten der Reichsfinanzverwaltung als eine 
feſt abgeſchloſſene und ihrer Natur nach beſondere techniſche Spezial⸗ 
Kenntniſſe erfordernde Gruppe aus, welche der allmählichen Ausbil⸗ 
dung der Einrichtungen des Reiches entſprechend fortdauernd an Um⸗ 
fang gewachſen iſt. Dieſem Umſtand iſt in der Organiſation des 

eichskanzleramts auch äußerlich inſofern Rechnung getragen, als mit 
Beginn des vorigen Jahres eine neue Abtheilung deſſelben l 
lich zur Wahrnehmung der Geſchäfte der allgemeinen Finanzverwal⸗ 
tung geſchaffen wurde. Die Rückſicht auf die fernere Entwickelung 
des ige des Reiches läßt es rathſam erſcheinen, in weiterer 
Befolgung des bei der Abzweigung des Poſtweſens, des Juſtizweſens 
und der Reichslande vom Reichskanzleramt zur Anwendung gelangten 
Grundſatzes, ſolche Zweige der zentralen Verwaltung als beſondere, 
dem Reichskanzler unmittelbar unterſtellte Zentralbehörden zu konſti⸗ 
tuiren, welche einen für ſich abgeſchloſſenen umfangreichen 8 9% 


a. Demm⸗ 
eichnungen verwendeten Summen 


Kreis von entſprechender Bedeutung haben, nunmehr auch die Fi⸗ 
nanzverwaltung unabhängig von dem bisherigen Verbande des Reichs⸗ 
kanzleramts zu konſtituiren. Die hierfür ſprechenden Gründe find 
erſt jüngſt gelegentlich der Berathung der Steuer ⸗ Vorlagen und 
des Kate io aug wegen Stellvertretung des Reichskanzlers im 
Reichstage ſo ausführlich erörtert worden, daß es geſtattet ſein dürfte, 
auf dieſe Verhandlungen Bezug zu nehmen. Hier mag nur noch her⸗ 
vorgehoben werden, daß ganz abgeſehen von den allgemeinen organi⸗ 
ſatoriſchen Geſichtspunkten, welche zu einer Trennung des Finanz⸗ 
wefens von den übrigen im Reichskanzler⸗Amt vereinigten Verwa = 
tungszweigen e ſchon die Menge des aus der Wahrnehmung 
der ſtamellen ngelegenbeiten des Reiches ſich ergebenden Arbeits⸗ 
ſtoffs und die Bedeutung der hieraus dem Leiter dieſer Geſchäfte er⸗ 
wachſenden Verantwortlichkeit eine ſolche Abgliederung rechtfertigen. 
Die Organiſation der neuen Behörde wird im Anſchluß an das bei 
der Errichtung des Reichskanzlerarts ſelbſt und bei der Verſchmelzung 
des Poſt⸗ und Telegraphenweſens eingehaltene Verfahren — vergleiche 
die allerhöchſten Erlaſſe vom 12. Sag I 1867 und vom 12. Mat 1871 
und die Verordnung, betreffend die Verwaltung des Poſt⸗ und Tele- 
graphenweſens, vom 22. Dezember 1875 — durch kaiſerliche Verord⸗ 
nung zu erfolgen baben, ſohald die erforderlichen Mittel im verfaſſungs⸗ 
mäßigen Wege DEN find. Die zu dem Ende in Anſpruch zu 
nehmenden Mehrbewilligungen find verhältnißmäßig gering, da die 
neue Behörde der Hauptſache nach aus den gegenwärtig dem Reichs⸗ 
Kanzleramt, insbeſondere der Finanzabtheilung deſſelhen angehörtgen 
Beamten beftehen wird und zur Beſtreitung der ſächlichen Aus⸗ 
gaben ebenfalls die bezüglichen für das jetzige Reichskanzleramt vor⸗ 
geſehenen Etatsfonds zunächſt hinreichende Mittel darbieten. Für 
den 1 erſcheint das knappſte Maß auch inſofern ge⸗ 
boten, als ſich ein abſchließendes Urtheil über die Bedürfnißfrage 
Amt einige Zeit 
za onirt hat. In biefen engen Grenzen bewegen ſich die in der 
orlage ſpeziftzirten Nachforderungen, welche dem Etat für das Reichs⸗ 
kanzleramt auf das Jahr 1878/79 hinzutreten ſollen. Für den Leiter 
des Amtes iſt Eigenſchaft und N eines Unterſtaats 
ſekretärs in Ausſicht genommen. Außerdem war mit Rückſicht a 
die Nothwendigkeit der Heranziehung ausreichender Kräfte für die au 
dem Gebiete des Steuerweſens bevorſtehenden umfaſſenden Arbeiten 
die Aufnahme einer weiteren Rathſtelle nicht zu umgehen und endlich 
iſt ein Kamleivorſteher, ſowie ein Bote mit den für dieſe Beamten⸗ 
kategorien üblichen Durchſchnittsgehältern und Wohnungsgelozuſchül⸗ 
fen in Zugang gebracht. Der geſummte hierdurch bedingte Mehrauf⸗ 
wand beziffert ſſch auf jährlich 38,090 M. Von einer Verſtärkung der 
ſächlichen Fonds iſt um fo mehr al geſehen worden, als es an einem 
zutreffenden Maßſtabe für den künftig einzuſtellenden Betrag noch zur 
Zeit mangelt. Mit Sicherheit wird ſich die Bedarfsſumme erſt be⸗ 
meſſen laſſen, wenn die neue Orgoniſation ins Leben getreten ſein wird. 


Außerdem iſt dem Bundesrath ein kurzer Geſetzentwurf wegen 
Uebernahme bisher aus preußiſchen und ſächſiſchen Landesfonds 


erſt 99 70 7 laſſen wird, wenn das neu zu bildende 
t 


gezahller Penſionen auf das deutſche Reich zugegangen. 
handelt ſich dabei um Penſionen und Unterſtützungen an frühere A 
gehörige der vormals ſchleswig⸗holſteiniſchen und der däniſchen Armee, 
ſowie um Penſionen und Unterſtützungen an Militär⸗Invaliden des 
Königreichs Sachſen aus den Kriegen vor 1870. Dieſer Geſetzentwurf 
iſt in der heutigen Plenarſitzung bereits an die Ausſchüſſe gewieſen 
worden. In derſelben Sitzung wurde genehmigt: die Einſtellung N 
einer Summe in den nächſtjährigen Etat zum Bau eines Gebäudes 
für die Reichsvertretung in Tioko; ferner die Anträge eines münd⸗ 
lich erſtatteten Ausſchußberichts über die Zuſtändigkeit des Bundes⸗ | 
raths bei Verlängerung bereits befteyender Staatsverträge; dann der 
Geſetzentwurf wegen Ausrüſtung der deutſchen Kauffahrteiſchiffe mit 
Booten; demnächſt die Anträge auf Herſtellung eines Wermuthpul⸗ | 
vers zur Salz⸗Denaturirung; das Regulativ über die zollamtliche 
Behandlung von Waarenſendungen aus dem Inlande durch das Aus⸗ 
land nach dem Inlande und der Geſetzentwurf über den Gewerbebe⸗ 
trieb der Maſchiniſten auf Seedampfern, desgleichen die Einführung 
eines neuen Frachtbriefformulars. x? 

— Zur Ergänzung des Privattelegramms in unferer Montag⸗ 
Mittagnummer über den volkswirthſchaftlichen Kon⸗ | 
greß iſt Folgendes mitzutheilen: 

Sonnabend tagte hier in einem Konferenzzim i 
gebäudes die pig Deputation e deutſcder 0 5 
wirthe. An der Sitzung nahmen Theil die Mitglieder: Yuftizrath 
Braun, Vorſitzender, Dr. Max Weigert, Stellvertreter, Kanzleirath 
Inandt, Schatzmeiſter und Schriftführer, Abg. Dr. Lammers, Kapp, 
Bamberger, Senator Dr. Gröning⸗Bremen, Zwicker⸗Magdeburg, 
Wolff von Stettin, Eras⸗Breslau, Abg. Seyffarth ⸗Krefeld, und als 
Gäste Oberbürgermeiſter Abg. Dr. Stephany von Leipzig, Kommer⸗ 
zienrath und Landtagsabgeordneter Töpfer von Stettin. Es handelte 
Rouen eu darum, Ort und Tagesordnung des diesjährigen 


‘ 


reſſes feſtzuſtellen. Von den vorgeſchlagenen neun verſchieden 
eutſchen Städten kommen zunächſt nur Leipzi „ Poſe 8 Magde⸗ 
burg und Stettin in die engere Wahl, und Aaden die beiden letzt⸗ 
1 Plätze ausgeſchieden ſind, bleiben zur Zeit nur noch 
eipzig und Poſen in der Konkurrenz. Dem Nongreß wohnt 
wieder wie vor zwei Jabren der fortalpolitifhe Verein (Vorſitzender 
Prof. Dr. Naſſe) in corpore bei. Die Tagesordnung iſt wie folgt 
eſtgeſetzt: 1) Differenzialzölle und Recht der meiſtbegünſtigten Nation. 
eferenten: Abg. Bamberger, Brömel-Stettin, Dr. Hertzia und 
v. Kübeck aus Wien. 2) Die Eiſenbahntarife. Referenten: Dr. Emb⸗ 
den⸗Hamburg, Dr. Eras⸗Breslau, Dr. Sachs⸗Wien. 3) Die zweck⸗ 
mäßigſte Form der Vornahme von Enqueten in volkswirtbſchaftlichen 
Dr aal Referenten: Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. Engel und 
r. Meyer» Breslau. 4) Tabakſteuer und Tabakmonopol. Referen⸗ 
ten: Dr. Barth von Bremen, Philippſon von Berlin, Zwicker⸗ 
Magdeburg und Dr. Hirth⸗ München. Der Kongreß wird ſich muth⸗ 
maßlich Ende Auguſt oder Anfang September verſammeln. 


— Die Frage der Schulſparkaſſen beſchäftigt immer 
weitere Kreiſe. Am 20. d. M. hielt Lehrer H. Stube im Bezirks⸗ | 
verein Alt⸗Köln in Berlin einen Vortrag, dem Folgendes als neues 

thatſächliches Material entnommen iſt: 


gendes 
8 
mitihren 8 


ſich eine Summe von 2,289,850 M. 
Dieſe Summe würde von den berliner Schulkindern jährlich er 


Rratsmitglienern den Wunſch 


Tolales und Provinzielles. 


Poſen, 2. März. 

r. Die engeren Ausſchüſſe der Hauptgeſellſchaft und der Jahres⸗ 
geſellſchaften des neuen landſchaftlichen Kreditvereins der 
Provinz Poſen hielten geſtern (Dienſtag) eine Sitzung ab, welche 
beute fortgeſetzt wurde. Dieſelbe wurde geſtern Vormittags 10 Uhr 
unter Vorſitz des Oberpräſidenten Günther als Staatskommiſſarius 
eröffnet. Sämmtliche 18 Mitglieder der beiden Ausſchüſſe waren zu 
der Sitzung erſchienen. Zunächſt wurde der Jahresbericht, aus dem 
wir bereits Mittheilungen gebracht haben, beſprochen; alsdann wur⸗ 
den die Kommiſſionen zur Prüfung der Kaſſenrechnung, zur Kaſſen⸗ 
Reviſton, zur Feſtſtellung des Etats pro 1878/79, zu außerordentlichen 
Kaſſenreviſtonen, zur Vorbereitung der Vorlagen wegen Errich⸗ 
tung einer Bauernlandſchaft x. gewählt. Nachmittags 
traten dieſe Kommiſſionen zu mehrſtündigen Sitzungen zufammen. 
Nachdem die Kommiſſionen auch heute von 7 Uhr Morgens ab bera⸗ 
then hatten, begann die gemeinſame Sitzung der engeren Ausſchllſſe 
unter Vorſitz des Oberpräfidenten wiederum 10 Uhr Vormittags. 

— Die polniſchen Deputationen aus Poſen, Krakau, 
Lemberg haben ſich nunmehr auf den Weg nach Rom begeben und 
treffen bekanntlich heute oder morgen in Wien zuſammen. Die poſe⸗ 
ner Deputation, deren Zuſammenſetzung gemeldet wurde, ſteht unter 
Führung des Herrn v. 20 1towski, die krakauer hat zu ihrem 
Haupt den Landtagsabgeordneten und Vorſitzenden des Kreisraths“ 
Boptel, die lemberger Herrn Thaddäus v. Orzechowski er⸗ 
wählt. Graf Eduard Raczyüski hat von der Redaktion des N 
„Cas“ den Auftrag erhalten, das Blatt in der Deputation zu reprä⸗ 
ſentiren. Die lemberger Adreſſe zählt, wie die „Gazeta Narodowa“ 
meldet, gegen 40,000 Unterſchriften. Die krakauer Adreſſe iſt nach 
dem „Czas“ von den Dibzeſen Krakau, Przemysl, Tarnow, Gneſen 
und Poſen angenommen worden und hat auch viele Unterſchriften in 
der lemberger Dibzeſe erhalten. Der Text der Adreſſe ift polniſch mit 
beigefügter lateiniſcher Ueberſetzung. Auf dem Titelblatte, das vie 
das ganze Dokument aus Pergament beſteht, befindet ſich das Fam? 
lienwappen Leo XIII. mit einer Randverzierung, in den Ecken befin⸗ 


W 


u 


den ſich die vier Evangeliſten, in den Initialen ſteht man den weißen 
Adler und litthauiſchen Reiter. Die Adreſſe iſt in rothem Saffian 


gebunden und der Einband mit der goldenen Tiara verziert. 


— Die Delegirtenverſammlung der en Bauern⸗ 
vereine wurde am Sonnabend bei zahlreicher Betheil pong im Bazar 
— 4. Der Patron der Vereine, Herr v. Jackowski, er⸗ 
ſtaktete den Rechenſchaftsbericht, dem wir entnehmen, daß ſeit den fünf 
Jahren die Idee der Bauernvereine großen Anklang gefunden hat. 
Während in den vorhergehenden Jahren die Ausbreitung der Vereine 
in der ganzen Provinz erſtrebt worden war, hatte man ſich im letzten 
Jahre darauf beſchränkt, die beſtehenden Vereine zur Blüthe zu brin⸗ 

en und ihre Exiſten zu ſichern. Im Ganzen beſtehen bereits 110 

ereine. Um wichtigere landwirthſchaftliche Fragen größeren Kreiſen 
zugänglich zu machen, wurden Kreisverſammlungen, an der Zahl 11, 
veranſtaltet, Ausftellungen von landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen 
wurden 2, in Koſtrzun und Krotoſchin, abgehalten. Zum Schluß der 
Verſammlung hielten Propſt Antoniewicz aus Bnin über die Be⸗ 
deutung des Bauernſtandes und Herr v. Chojnackt über die He⸗ 
bung der Bauernwirthſchaften Vorträge. Eine lebhafte Debatte 
knüpfte ſich an das Referat des Patrons über die Frage der Feuer⸗ 
und Ha leich- 8 

— Schleſiſch⸗Poſener Feuerwehr⸗Verband. Der Ausſchuß 
des Schleſiſch⸗Poſener Feuerwehr⸗Verbandes war am 24. d. in Bres⸗ 
lau zu einer Sitzung zuſammengetreten, und hat, wie die „Br. Ztg.“ 
meldet, — — den neunten Vereinstag der Schleſiſchen und Po⸗ 
ſener Feuerwehren, verbunden mit einer 5 von Feuerlöſch⸗ 
und Rettungsgeräthen, am 15. und 16. Juni d. J. in Schweidnitz ab⸗ 
zuhalten. G5 find bereits drei dort 1 Vorträge angemel⸗ 
del Einladungen zur Theilnahme an die Kommunen, Gemeinden und 
Vereine werden außer durch Zeitungs⸗Inſerate auch noch durch be⸗ 
ſondere Zirkulare erfolgen. 


Sinais- und Volkswirihſchaft, 
55 „ 26. März. Wochen⸗Ueberſicht der Reichsbank vom 
23. rt}. 


22 Ne 525,797,000 Zun. 3,012,000 

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen „ 37,480,000 Abn. 588,000 

3) Beſtand an Noten anderer Banken „ 4,383,000 Abn. 2,229,000 

4) Beſtand an Wechſelln 16,324,000 Bun. 4,774,000 

5) Beſtand an Lombardforderungen „ „418,000 Abn. 135,000 

6) Beltand an Effekten „ 544,000 Zun. 190,000 

7) Beſtand an ſonſtigen Aktiven „ 27,040,000 Zun. 1,615,000 

aſſiva. 

9 das Grundkapital Mk. 120,000,000 unverändert. 

9) der Reſervefon ss „ 13,072,000 unverändert. 
450 der Betrag der umlaufenden Noten „ 611,237,000 Abn. 2,445,000 
41) die ſonſtigen täglich fäll. Verbind⸗ 

CC „ 184,868,000 Zun. 7,059,000 


ei 
12) die an eine Kündigungsfriſt gebun⸗ 
‘ 2 lichkeiten .. „ 16,150,000 Bun. 953,000 

43) die ſonſtigen Paſſiden „ ‚914,000 Sun. 1,535,000 
Der dies malige Wochen⸗Augweis der Deutſchen Reichsbank zeigt 
ſeit langer Zeit wieder zum erſten Male ein, wenn auch nicht be⸗ 
trächtliches Anſchwellen der Anlagen, was vermuthlich zum grö⸗ 
ßeſten Theil auf die Nähe des Ultimos und des bevorſtehenden Quar⸗ 
kal-Wechſels zurückzuführen iſt. Das Wechſel⸗Portefeuille iſt um 
4,774,000 Mk. ſtärker, der Metallbeſtand iſt um 5,012,000 Mark ge⸗ 
der Beſtand an Reichskaſſenſcheinen dagegen Wil um 
e . „229,000 Mk. ver⸗ 
ngert. 


ein 
— ion „ſonſtige Aktiva“ iſt um 1,650, 

0 rap an umlaufenden Noten hat ſich um 2,445, 
un 


* Wien, 26. März. Die Einnahmen der Eliſabeth⸗ 

Weſtbahn betrugen in der Zeit vom 11. bis gm 20. März 288,876 

1, ergaben mithin gegen dieſelbe Zeit des Vorjahres eine Mehr⸗ 
Einnahme von 39,281 Fl. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 26. März. Ueber die vorgeſtrige geheime Sitzung der 
vereinigten rumäniſchen Kammern wird der „Polit. Korreſp.“ gemel⸗ 
det, der Miniſter des Auswärtigen, Cogalniceanu, babe in derſelben 
einen Bericht des rumäniſchen Agenten in Petersburg, Generals 
Ghika, verleſen, nach welchem Fürſt Gortſchakoff demſelben erklärte, 
daß der Kaiſer Alexander die Verweigerung Beſſarabiens als eine 
perſönliche Beleidigung betrachte. In Folge des tiefen Eindrucks 
dieſer Erklärung ſei für geſtern Abend eine abermalige geheime 
Sitzung der Kammern anberaumt worden. 

Wien, 26. März. Die „Polit. Korreſp.“ veröffentlicht folgende 
Meldungen: Aus Konſtantinopel, den 26. d. Mts.: Der Großfürſt 
Nikolaus iſt hier eingetroffen und hat ſich mit einigen Generalen in 
einem Gala⸗Kaik nach dem Palaſt von Dolmabagdſche begeben. Der 
Sultan empfing den Großfürſten in Anweſenheit Achmed Tefit Bas 
ſchas, Reouf Paſchas, Sapfet Paſchas, Osman Paſchas und des ruf- 
ſiſchen Staatsrathes Onou. Der Beſuch des Großfürſten währte 
eine Stunde. Unmittelbar darauf empfing der Großfürſt in Begler⸗ 
beg den Beſuch des Sultans mit den Miniſtern und den Groß⸗Wür⸗ 
denträgern. Der Sultan verweilte etwa eine Viertelſtunde bei dem 
Großfürſten. Sodann kehrte der Großfürſt nach San Stefano zu⸗ 
rück. — Die Ruſſen befeſtigen die Stellungen bei Tſchorlu. — Die 
britiſche Flotte in der Beſikabai erhält fortgeſetzt Munition und Pro⸗ 
viant. — Die ruſſiſchen Behörden haben die Entwaffnung der ge⸗ 
ſammten bulgariſchen Bevölkerung angeordnet. — Aus Bukareſt: 
Rußland ſoll geneigt ſein, ſeine Zuſtimmung dazu zu geben, daß die 
beſſarabiſche Frage vor den Kongreß gebracht werde; auch ſoll Ruß⸗ 
land ſich bereit erklärt haben, die Dobrudſcha zu behalten, wenn der 
Kongreß ſich gegen die Retrozeſſion Beſſarabiens erklären ſollte. Die 
bereits vor ſich gehend Bildung eines Verwaltungsperſonals gelte 
nicht Beſſarabiens, ſondern der Dobrudſcha. — Rußland ſcheint den 
Widerſtand gegen die Auslieferung der in Rumänien internirten tür⸗ 
kiſchen Gefangenen aufgegeben zu haben. Die Pforte bat ſich in einer 
Depeſche an den rumäniſchen Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten zur Uebernahme der Gefangenen bereit erklärt und ihren Dank 
für die gute Behandlung derſelben ausgeſprochen. In dieſer Note 
will man in Bukareſt die ſtillſchweigende Anerkennung der Unabhän⸗ 
gigkeit Rumäniens durch die Pforte erblicken. 

Bukareſt, 26. März. Das amtliche Blatt veröffentlicht eine 
Ergebenheitsadreſſe der türkiſchen Einwohner von Branja an den 
„Fürſten Milan, in welcher fie die Annektion an Serbien verlangen 
und den Fürſten im Falle der Ablehnung dieſes Geſuches um die Er⸗ 
aubniß bitten, ſich dort anſiedeln zu dürfen, da fie nicht in Bulgarien 
bleiben wollen. 


Könſtantinopel, 25. März. Die bei Bujukdere befindlichen 
türkiſchen Truppen haben ſich gegen die Höhen von Maslak zwiſchen 
Bujukdere und Pera zurückgezogen; die Ruſſen werden indeſſen Bu⸗ 
jukdere nicht beſetzen. — Der Sultan hat Osman Paſcha zum Ober⸗ 
kommandanten der kaiſerlichen Garde und Tefik Paſcha zum Chef des 
Generalſtabes ernannt. 

Petersburg, 25. März. General Totleben, welcher an einem 
neuralgiſchen Leiden erkrankt war, befindet ſich wieder bedeutend beſ⸗ 
ſer; derſelbe hat heute bereits eine Spazierfahrt unternommen. 

London, 26. März. [Unterhausſitzung.] Schatzkanzler 
Northcote erklärte auf eine Anfrage Simon's, die Regierung werde 
ihren Einfluß aufbieten, um allen Konfeſſionen in Rumänien und 
Serbien gleiche Berechtigung zu verſchaffen. — Der Staatsſekretär 
des Krieges, Hardy, erwiderte dem Deputirten Bowyer, es ſei rich⸗ 
tig, daß 4 Hunderttonskanonen angekauft ſeien; es gäbe bis jetzt keine 
Panzerſchiffe, welche 35⸗ und 38⸗Tons⸗Kanonen widerſtehen können; 
ſolche würden jedoch im Auslande gebaut. Die Anfertigung einer 
Zweihunderttonskanone ſei nicht beabſichtigt. 

London, 25. März. [Unterhaus ⸗ Sitzung.] Im weis 
teren Verlaufe der Sitzung erklärte der Unterſtaatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen, Bourke auf eine Anfrage Dilke's, der engliſche Konſul in 
Salonichi ſei nicht in einer politiſchen Miſſion nach Epirus und Theſ⸗ 
ſalien geſandt, ſondern um Informationen einzuholen. Der Regie⸗ 
rung ſei keine Nachricht darüber zugegangen, daß er mit den Inſur⸗ 
genten in Verbindung getreten fein. Die guten Dienſte des engliſchen Kou⸗ 
ſuls in Kreta, Sandwith, hätten ein Abkommen zwiſchen der Pforte 
und den Inſurgenten auf Kreta herbeigeführt. Ob ein formeller 
Waffenſtillſtand abgeſchloſſen ſei, wiſſe er nicht. Weiter erklärte 
Bourke, die Pforte habe die in den Gefängniſſen von Lariſſa und 
Janina befindlichen Verbrecher freigelaſſen; der Botſchafter Layard 
ſei deshalb angewieſen worden, gegen dies Verfahren Einſpruch 
zu erheben. — Dem Deputirten Baxter antwortete Bourke zwei 
türkiſche Garniſonen auf Kreta hätten ſich den Inſurgen⸗ 
ten ergeben; es könne jetzt kein Theil im Innern von 
Kreta als unter der Autorität der Pforte ſtehend betrachtet 
werden. — Courtney machte die Mittheilung, daß er die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Hauſes auf den pariſer Vertrag von 1856 und das Pro⸗ 
tokoll von 1871 lenken und eine Reſolution beantragen werde des In⸗ 
halts, daß keine Macht ſich willkürlich von den Verpflichtungen des 
Vertrages losſagen könne, ebenſo wie auch keine Macht auf ſolchen 
Verpflichtungen beſtehen könne, nachdem ſie ſich ſelbſt von denſelben 
losgeſagt habe. 

London, 26. März. Den Aeußerungen der „Agence Ruſſe“ und 
des Journals „Le Nord“ gegenüber bemerkt die „Morningpoſt“ offi⸗ 
3188, England habe eine auf Gerechtigkeit baſirte Stellung einge⸗ 
nommen und werde ſich durch Drohungen nicht daraus vertreiben 
laſſen. Rußland träume bereits davon, daß es das Orientreich in 
ſeiner Gewalt habe und ziele auf etwas hin, das bereits ein Beſitz⸗ 
thum Englands ſei und ohne Kampf nicht aufgegeben werden würde. 

Paris, 26. März. Die Ernennung des Marquis von Gabriac 
zum Botſchafter Frankreichs beim päpſtlichen Stuhle an Stelle des 
Baron Baude iſt nunmehr definitiv erfolgt; an Stelle des Marquis 
v. Gabriac iſt Duchatel zum Geſandten in Brüſſel ernannt worden. 

Verſailles, 25. März. Der Senat beendigte in ſeiner heutigen 
Sitzung die Votirung des Ausgabenbudgets und nahm die von der 
Kommiſſion vorgeſchlagene Faſſung an, durch welche der die Semi⸗ 
narſtipendien betreffende Artikel, der von der Deputirtenkammer im 
Sinne der Rechten angenommen worden war, modifizirt wird. 

Brüſſel, 25. März. Das Journal „Le Nord“ ſchreibt, das Zu⸗ 
ſtandekommen des Kongreſſes ſei wenig wahrſcheinlich, Angeſichts der 


Dispoſitionen der engliſchen Regierung ſei es vortheilhafter für Eu⸗ 


ropa, daß der Kongreß nicht zu Stande komme. Wenn es im Inter⸗ 
eſſe Europa's liege, nicht auf unbeſtimmte Zeit eine Kriſe offen zu 
laſſen, deren Löſung jetzt in ſeiner Macht liege, ſo ſei ihm ſeine Pflicht 
vorgezeichnet: ſie zu erfüllen ohne England. 

Nom, 25. März. Graf Corti und Graf Uruſſoff find hier ein- 
getroffen. Letzterer überbringt den Text des ruſſiſch⸗ türkiſchen Frie⸗ 
dens vertrages. — Die Kommiſſion der Deputirtenkammer hat ſich in 
ihrem Berichte für Genehmigung des Handelsvertrages mit Frank⸗ 
reich ausgeſprochen. 

Waſhington, 25. März. Das Repräſentantenhaus hat das 
Münzgeſetz, wonach das Silber unter den nämlichen Bedingungen 
wie das Gold ausgeprägt und die Ausgabe von Zertifikaten auf im 
Depot befindliche Silberbarren geſtattet werden ſollte, abgelehnt. 
Von den anweſenden Deputirten ſtimmten 140 für, 102 gegen die Vor⸗ 
lage, es fehlte ſomit die für die Annahme des Geſetzentwurfs erfor⸗ 
derliche Zweidrittel⸗Mehrheit. Auch die Bill, betreffend die fünffäh⸗ 
rige Suspendirung des Geſetzes über die Amortiſtrungskaſſe wurde 
abgelehnt. 

Philadelphia, 26. März. Geſtern Abend hat hier eine Feuers⸗ 
brunſt ſtattgefunden, durch welche 35 Gebäude, in denen ſich Waaren⸗ 
lager befanden, zerſtört wurden. Der Verluſt wird auf 1 Million 
Dollars geſchätzt. 


Briefkaſten. 
A. Z. in Poſen. Um bei der Stadt⸗Spark. inen 
Sparkaſſenbuch eingezahlten Betrag von c. 3400 90. 5 e as 
l4tägige Kündigungsfriſt erforderlich. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Jultus Walner in Bofen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


TAN Auktion. 
Donnerſtag, den 28. d. Mts., früh 9 uhr 


werde ich im Laden Markt Nr. 52 (Eingang Waſſerſtr.) di 5 
Lifiech’fhen Konkursmaſſe gehörigen Wadren eſtände al Galant 
Waaren, Wäſche und u aliſche Inſtrumente 2c., ferner die Laden⸗ 
Einrichtung öffentlich verſteigern. 

Manheimer, 


Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


TFetegraphiſche Wörſenberich te. 
Fonds⸗Courſe. 
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zent TH 55 Bhrſer Ban 194 nn 214 3 

a uß der e: en 194, en 214, 
Looſe — Galixter206, öſterr. Goldrente 62, ungariſche Goldrente 731, 
Neue Ruſſen 82. 


„J per medio reſp. per ultimo. 
Abends. [Effekte 5 Kreditaktien 193, Frans 
zoſen 213, 1860er Looſe —, izier A Ungar. Goldrente —, 
ungar. Schatzanweiſ. 1. Emiffion —, do. II. Emiſ. —, Lombarden —, 
öſterreich. Goldrente 613, Silberrente —, Papierrente —, Reichs⸗ 
bank —, Neueſte Ruſſen 81513. Schwach. 

Wien, 26. März. Die ungünſtigen 9 Nachrichten drück⸗ 
ten bei der ſehr großen Geſchäftsſtille empfindlich. Deviſen ſehr ſteif. 
Boot 1 0 e.] % 61, 80. Gtiberrente 65, 80. 18e er 


00. Markno 
rente 73, 70. Ung. Goldrente 88, 20. 
Wien, 26. März. 
Silber 105, 30, London 120, 
Nor ge u, Adendbörfe. Kreditatt Framoſ 
en, 26. rz. endbörſe. 229,75, 
253,75, Gelisier 243,75, Anglo⸗Auſtr. 97,50, Lombarden —, er 
Silberrente —, —, Papierrente 61,874, Goldrente 73, 80, Markuoten 
Samenlend Goldrente 88, 10, Nationalbank —, —, Napoleons 9,614. 
er Aloreng, 26. März. 5 proz. Italieniſche Rente 79, 70, Gold 
. Varis, 26. März. Schluß weichend auf noch unverbürgte 
rüchte, daß die Engländer Mannſchaften in Gallipoli — — 
Dütten en die Zurückſendung der türkiſchen Gefangenen eingeſtellt 
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Webart 28. Mars, ds. Bonlevard⸗Verkeh 4 
„ 25. rz, ends. oulevar r. 3 Fa 
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26. März. t 
bio kärz. Vetroleum ruhig. 
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* ö a 5 N . 
N 
2 m 1 hg 5 ba. — — «April do., an keiten 72 Mk. Br., per März 69 M. bez., per April⸗Mai 68, 
* e F 1. . 82 88 ea der Suu, big 8800 5 Mi. bes., per Gmntennber-Dtinder 88 M. Br nr 
Berlin, W Wind: NNW. — 6 roneter; 27.10 — Ther⸗ lt 83 1918 8 Pr 630 wu Ai 15 5 1 ann 543—— 8 bio en rene 89 2 505 N. gr der a- Jen 518 W 
ug: Regnerifch alter 131 ge d 1 deferter moldauer —, def. rufſi⸗] u. Gd. per nl gu 52,2 Mt. b Be und Gd., per e 
7275 1000 Kildaramm M. 180—220 nach Qualität] ſcher —, ge Gr 1 70. n e 134 —141 ab Dahn bez., befi- | 53,3—53 Mi. bez., 53,2 M. Br. u. Gd., per Auguüft⸗ September — 
2 ler wir, cer ab a bez., per Diefen Monat —, per Aprils | arabifcher do., Ser. rumäniſch. . RO 8 0 U. 1 per | M. B. u. Gd. — Angemeldet: 3000 Ztr. Weizen, 6000 Ztr. R 
al 207 bezahlt, der Mak Juni 209 520851 209 bez., | 100 Kilogramm Brutto inf. Sack ver dieſen Monat 19,85 nom., per | 20,000 Liter Spiritus. — Reguſtrungspreſſe: Weben 210 M., 
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ordert, ruffliher 138142 ab Bahn bezahlt, 925150 8 AB del. — Me 91 Rr. 0 un 26,50 — 25,50. Rog⸗ 
o., per dieſen Monat —, per April⸗Mai 152—152,5—1 151 575 N arnmebl Nr. 0 2 —— 25, Nr. 0 und 1 119 7617 75 per 100 Ktloga r.. 
Mai⸗Juni te Arang br . bez., per Juni⸗Juli 149.108 —1 Brutto inkl. Sack .- 8. H. ⸗Btg.) 


Stettin März. An der Börſe. (Amtlicher Bericht.) 
L und weft preniſcher 120142, Auer Wetter: leichter Schneefall. + 3˙ R. Barometer: 28. 1. Wind: 
er 130 —140 7 gg 8 . 


Meterrolugiſche Beobachtungen zu Polen. 1878. 


bis nach b 
95 165 nach a alt Jr 
110 bis 142, pommerſ 


igen Ag feiner ruf I er 145 b Weizen feſt und 8 er 1000 Kilo loks gelber geringer 175 | zum — 
25 
Fi 10 be ber > Dei, per . 138 9.460 ben, ver Mal: bis 183 IR, mitte, 18 . N. feiner dis 209 M. weißer geringer | 2 Zur) 19 55 MI a en 4 
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5 Qualität. — 0 per 1000 Kilogramm —. Rüben — bez. — bis 212 M. bez., per September: Oktober 210,5 211 M. be. — og: | egen eee reer un | 
Send! ists per 100 Kilogr. E „ges 61 bez. — Räböl per 100 = 1 per 1000 Kile loko inländiſcher 135 —144 M., ruſſiſcher 134 7 
' cm lolo ohne 5 ez. mit 11 der den BE ber cla 146 -146,5.M. bez, per Mat-Juni do, per Waſſerſtand der Warthe. 
April —, per (ee 67,8679 ni 68 rn Jule us 5-146-145,5 M. bez, per Selim ger 145,5 Beten an. 28 mi weilte 3 3,1 WN deer 
j der Je de =, 8 Juli⸗ Auguſt — bez. 5 per Einer bis 146 M. b ä ſchwer vertäuflich * a Ara oco Brau⸗ . 5 0 3.08 * 
ber 6 — Petroleum (raff) (Staneard wolte) per 100 100.173 N. Futter 120-136 Dt, Safer r per 1000 Kilo 
A sit Faß loko 24 bez., per dieſen Monat 23,8 bezahlt, per | loko alter 146156 Mk. neuer 120 — 1³⁵ k. — Haben n 
M per April⸗Mai —, per September⸗Oktoder 25,5 25,1 — Winterrübſen per 1000 Kilo, per September⸗Oktober 299 M. Gd, 


tr 
— 2 Sotrkint per 100 Lit. a 100 par. = 10, % pet. onne ran | 310 M. Br. — Muüböl fteigend, per 100 Kilo loto ohne Faß bei Klei⸗ 


Berlin, 26. März. rz. Die ausn auswärtigen Melpungen, deren geftern | geftrigen recht t feften Sglaßangeboten, zogen aber noch in der erſten | Der Lokalmarkt lag ſehr Mil. Eiſenbahn⸗Aktien | fanden wenig 
einheitlich matt gelautet; auch die pariſer Börſe, welche ſich bisher örſen⸗Stunde auf Deckungen 2 M. an. Franzoſen eröffneten [Beachtung, Anhalter und ache behaupteten ſich. Bank⸗ und 
noch am feſteſten gehalten, verflaute und die wiener Be fandte u Mark, Asch Anleihen 1 Prozent, Noten 3 M., andere fremde r blieben vernachläſ Anlagewerthe 3 feſt aber 
wiederum herabgeſetzte Kurſe neben ſteigenden Goldpreiſen. Hier ſah enten 4—1 Prozent, Diskonto-Kommandit⸗Antheile + Prozent, ſehr ſtill. Selbſt für deutſche Anlei en, Pfand⸗ und Rentenbriefe 

ch die Spekulalion gleichfalls genöthigt, abermals den politiſchen | Galizier 1 Prozent unter dem geſtrigen Schlußkurſe, ae ſich aber | beitand nur wenig Frage; Prioritäten blieben ruhig, ausländiſche er⸗ 
unrubigungen, welche in Folge der gereizten Auseinanderjegung in] ſchnell um Kleinigkeiten Das Geſchäft zeigte dabei anfangs gute | matteten. Die zweite Stunde 5 580615 und ziemlich feſt. Ultimo 
der engliſchen und der ruſſiſchen Preſſe geſteeſich 8 Einfluß auf Lebhaftigkeit, welche aber ſchnell der gewohnten art u Matz handelte man 8 zu 428—9—8 ombarden zu 122, Kredit⸗ 
den Verkehr zu geſtatten. Und trotzdem ließ fi a bier machte. In dem nur mäßig regen Prolongationsgeſchäft überwog] aktien zu 3854,50 7,50 -7— 8,50, Diskonto⸗Kommandit⸗ Antheile 1 
5 kaum als flau bezeichnen; dem anfangs recht Aerünfcos en Angebot | der Deport; einerſeits ſchloß man daraus auf das Beſtehen liber- | 116,50—117, Laurahütte zu 73,20 bis 73, m Leipziger Kredit zo 
trat ſofort eben ſo lebhafte Nachfrage gegenüber, welche einen Tbeil wiegender Baiſſe⸗En Enge gements, andererſeits führte man dieſe Er- | an, 5 urger 1, Seopolpshall verlor 1, Pardubitzer 2,25. 5 
der durch auswärtige Meldungen bedingten Kursherabſetzungen N auf die Billigkeit des Geldes zurück; der Prolongations⸗ | Schluß war etwas feſter. 
wieder ausglich. Kreditaktien waren — Be Börſe 6 M. unter den J zinsfuß bewegte ſich für befjere Aufanben zwiſchen 24 und 3% Proz. 
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